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Im Ei der Hofe Buchöruckeret zu Liegnitz. 


(Redacteur: >= Doe 5 5 


Ihro Kaiſerl. Hoheit bis Friedrichsfelde entgegen ges 
fahren. 
Publikums an dieſer frohen Begebenheit war allge⸗ 
mein und unverkennbar und ein neuer ſchöner Beweis 


der ehrfurchtsvollen Anhänglichkeit und des lebhaften 


Intekeſſe deſſelben an Alles was dem Königl. Hauſe 

begegne. . 

Vorgeſtern Abend ſind Se. Königl. ‚Hohe dr denz 

1, 0 St. Majeſtät des Konigs, von Ihrer 
t. Pet Fsburg Nebler. unternommenen 

ehem Woblſevn wieder hier kelngetroffen. 

ige Maſeſiöt haben dem bei der vormali⸗ 


te eglerungsrath von Maſſow) die von ihm 
b 100 9 05 e Aa aus dem Staats dienſt 
nad eilen, und demſelben den Charakter 
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Die Theilnahme des zahlreich verſammelken 
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Der Ale wen We kan Baron 


von Cetto, ſt von St. Petersburg kommend, hier 
N Wien gegangen. 
8 e 9. Oktober. In Folge der 


de Sr. Majeftät des Königs, iſt das 
8 Groß⸗Beeren nunmehro durch eine 
im gothiſchen Styl erbaute prächtige Kirche 9910 
worden, in welcher am vorigen Sonntage den d. 
M. zum erſtenmale feierlicher Gottes dienſt —. ten 
worden. — Tages zuvor geruhten des Königs Mojes 
Nat dieſen Ort, zur unvergeßlichen Freude feiner Des 
wohner, durch Allerhöchſtihre Gegenwart zu beglücken, 
die Kirche mit Wohlgefallen in Allerhoͤchſten Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und darauf, nach kurzem Verwei⸗ 
len in dem Pfarrhauſe, Allerhoͤchſtihre Ruͤckreiſe wie⸗ 
der anzutreten. 


Deutſchland. 


en, den 3. Oktober. Se. Majeſtaͤt 

3 ip weimarſchen Regierungsrath 
von Könneritz, mit dem Charakter Geheimer Rath, 
die General- Direktion des Hoftheaters und 8 mu⸗ 
ſikaliſchen Kapelle, an die Stelle des, feinem Whuſche 
- gemäß davon entbundenen Hofmarſchalls, Grafen Vitz⸗ 

ickſtädt, übertragen. 
n den 6. Oktober. Manche Waaren, 
welche gzten 8 N 
\ letzten Früslingsmeffes nicht agzubringen wa⸗ 
EN ch Fes Käufer gefunden, ſo daß mehr 
als Ein Magazin, das fo lange ber gerät ſtand, ges 
ert worden iſt. a i ei 

Fünften grohe Bereitwilligkeit, ihre Vorraͤthe gegen 
nur einigermaßen billige Preife loszuſchlagen. Unter 
ſolchen Umſtänden wurde viel gekauft und! erkauft. 
Der Bedarf an baumwollenen Zeugen zeigte ich vor⸗ 
/ zäglich bedeutend. Diesmal waren die engliſchen 
Wnaren⸗Artikel zeitiger als im Frübzahr eingetroffen, 
und rs hat ibnen auch nicht an Abſatz gefehlt; aber 
nicht minder erwünſchten Ubi haben die ſächſiſche 
und ſchweizeriſchen Baumwollenfabriken gefunden. 
Manche Sachſen und Schweizer konuten e on iu der 
erſten MW e wieder nach ee e, 
HE ib ren zu ar 12 £ 4 1 
. war. Bon Tüchern und ol: 


lenzeugen“ iſt viel 5 t warden, beſonderg von mitt? 


Sopenz eie Sabritanten klagten . indeffin w 
bie genen Da N Inc gie worden, Mi 
denen fie in g an 9 


8 1 0 
bei denen 1 würden beſtehe 


ten; an Dur Pee 
20 f 8 e Op 1 
och se ei Bere Wr: 
e e na Bud 
at te 72 Die „weibliche Del ER, % 


lon noch am nemlichen Abend nach Münden. — 


in den letzten Meſſen zu Frankfurt, beſonders⸗ 


Doch bemerkte man bei den Ver⸗ 


München, vor 25 Jahren errichtet, um Dienſtbolen 
und erwachſenen Madchen an Sonne und Feiertaßze 
den verſäumten Elementar⸗Unterricht zu geben, un 

ſie in weiblichen Arbeiten ausbilden zu laſſen, wird 
jetzt von 1000 Schülerinnen freiwillig beſucht. ; 
die vorzughchften, welche auch von ihren Brodherf? 
ſchaften über ihre Treue, Sittlichkeit und ſonſtige Auf⸗ 
führung und Dienſtbrauchbarkeit die noͤtbigen Zeug 
niſſe aufweiſen fünnen, werden jäbrl. Preiſe ausge? 
theilt; den dies maligen erſten Hauptpreis, 150 Fla 
erhielt Joſepha Chriſt miller, 2m Jahre alt, nach dem 
einhelligen Gutachten der Lehrer und Lehreriunen, und 

mit 112 Stimmen ihrer Muſchülerinnen. Dies Geld 
erfolgt in einem Capitalbriefe, den der Magiſtrat mit 
5 Prozent jahrlich bis zur Verheirotbung des Maͤd⸗ 

chens verzinſet, und dann das Capital ſelbſt auszahlt, 
— Madame Reichard kam von ihrer am 1. zu Mün⸗ 

chen angeſtellten Lufrreife in einer lichten Waldſtelle 

unweit Zorneding, 6 Stunden von München, wieder 
zur Erde. Die Landleute deifteten ihr ſehr geſchickt 
und gutmüthig Hülfe, und ein eden vordeikommender 
Reiſender brachte die kühne Schifferin mit ihrem Bal⸗ 


Am 5. ſprang zu Oberaphel (im Großherzogthum 
Heſſen) das 181äͤbrige Bauermädchen Gıoß von eis 
nem Wagen, auf welchem der Eigenthümer fie nicht 
dulden wonte, im Fahren herab, und kam mit dem 
Fuß ins Hinterrad, wodurch alle Muskeln und eine 
Pulsader zerriffen wurden, und ſtarb nach wenigen 
Stunden. Sie war die einzige Hülfe ihrer armen 
Eltern. — Da die Londoner Phoͤnix⸗Geſellſchaft ſich 
gerühmt: wie fie ſeit 30 Jahren 3 Mill. Pfo. St, 
als Brandentfchädigung an Europa gezablt, dabel 
aber doch achtehalb Mig. (faſt 50 Mill. Thlr.) ge⸗ 
wonnen habe, fo haben Kaufleute aus Gotha, Erfurt, 
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und andern thüringſchen Städten, den Plan zu 9 | 


Verſicherungsbank gegen Feuersgefahr für den ganze 

deutichen Handelsſtand entworfen. Sie gedenken dar 
durch dem Vaterlande bedeutende Summen zu erſpa⸗ 
ren, und die Verſicherung zu geringerm Preiſe zu ge⸗ 


währen. Gotha wird der Sitz dieſer Bank ſeyn, die 
unentzeldlich durch 5 Vorſteher verwaltet werden fol, | 


der Kaufleute 


die aus und von den mee n e 
ruſtadt gewahlt 


r Gotha, Langenſalza und 


4 om Main, den 8. Oktober. Der 5 


von Baiern wollte den Winter zu völliger W’rverg, 

ſtellung feiner Geſundheit erſt in Palermo zubringen, 
Als mau in München erfahren, daß der revolutionirte 
neapolitaniſche Hof einen Geſchaͤftstraͤger an den bal⸗ 
erſchen ſenden wolle, erging Befehl, ihn nicht über 
die Gtenze zu laſſen. — Am 2. kam eine bedeutende 
Anzahl ausgewanderter Würtemberger, die ſich nach 
Amerlka auf den Weg gemacht hatten, weil es ihnen 
an allen Mitteln 1 te/ aus Holland wieder in Frank⸗ 


g 1 9724 1 4 Dr * 2 
Ten an. Völlig entblößt, mit Hunger und Kummer 
kaͤmpfend, wollen fie wieder ins Vaterland kehren, 
wo ſie aber ebenfalls kein Eigenthum haben. — Auf 
der Frankfurter Meſſe hatten die Brͤder Wolfram 
aus Hof gleich in der erſten Woche 300,000 Stück 
baumwollene Tücher abgeſetzt, und würden noch mehr 
Aae haben, wäre ihr Vorrath nicht erſchöpft ge⸗ 
eſen. . 
Stuttgardt, den 4. Oktober. Vor einigen Ta⸗ 
gen traf hier ein neapolitaniſcher Hauptmann, Blanch 
ein, mit einem von dem ö ſterr. Geſchoͤftsträger in 
Neapel viſicten Paſſe, worin er als Cabinets⸗Courier 
bezeichnet war, welcher dem neapolitaniſchen Generals 
Conſul in Mailand und dem Geſandten in Turin 
Depeſchen zu überbringen «babe, Von da war er 
durch die Bann, nach Stuttgardt gegangen. Er 
brachte Empfehlungsſchreiben an verſchiedene hieſige 
Perſonen, die in Neapel geweſen ſind, und verhehlte 
nicht, daß er den Auftrag habe, Erkundigungen über 
die Organiſation der Kriegsheere in Deutſchland ein⸗ 
zuziehen, und deswegen 8 Tage in Stuttgardt zu 
bleiben gedeake. Er hat den hieſigen Revnen beige⸗ 
wohnt, und einmal ſogar in neapolitaniſcher Uniform. 
Am 27. d. ließ ihm der König ſagen: „Er ſolle ſeine 
Staaten und zwar die Hauptſtadt in 24 Stunden vers 
laſſen.“ Er wollte hierauf über Memmingen und 
Junsbruck nach Tyrol gehen; allein die balerſche und 
öſterreichſche Geſandtſchaft weigerte ſich, feinen. Paß 
zu viſiren, worauf er feinen Weg über Straßburg und 
Genf nahm, wozu der franzdſiſche Geſandte ihm die 
Erxlaubniß gab. (Man wird ſich erinnern, daß neu⸗ 
lich aus Neapel gemeldet wurde, es ſey ein Offizier 
abgeſchickt, um die Verfaſſung der Armee eines kon⸗ 
ſtitutionellen Staats kennen zu lernen.) 


F 


(Vom 1. Oktober.) Nachrichten aus Peſih vom 
23. Sept. zufolge war daſelbſt ſeit mehreren Tagen 
Regenwetter eingetreten, weshalb die angeordneten 
Mandosrd verſchoben werden mußten. Der Kaiſor 
wollte Peſth erſt am 12. Oktober verlaſſen, ſich von 
da nach Hollitſch in Mähren, und ſodann nach Trop⸗ 
pau in Schleſien begeben, wo die beabſichligte Zu: 
ſommenkuuft der Monarchen den 26. Oktober beſtummt 
ſtatt finden fol. Es werden dabei, wie früher in Has 
chen, nur die Minifter der 5 Hauptmaͤchte, Oeſtreich, 
Rußland, Preußen, Frankreich und England zugelaſ⸗ 


ſen. Unſer Monarch fuhr fort, in Peſih die Drpus ' 


tirten ſaͤnentlicher Comitote Ungarns zur-Auvienz zu 

laſſen, und ich mit veuſelben aufs leutſeliaſte zu un⸗ 

terhalten. Die Magnaten ſollen Sr. Majeſtaͤt 30,080 
gun Rekruten und 12,000 Pferde als freiwillige 
gabe dargeboten haben. 

Wien, den 7. Oktober., Ueber den ferneren Auf⸗ 

enthalt des allerhoͤchſten Hofes zu Ofen und Peſth 


meldet die dortige Zeitung vom x. d. Folgendes: Am 
27. Sept. ſahen Jöre kaiſerl. Majeftäten, vom Peſther 
Ufer aus, den Productionen zu, welche die Tſchaiken⸗ 
Flottille (ein Theil mit 4, der andere mit 2 Kanonen 
bewaffnet) auf der Donau in der Gegend der Mar⸗ 
garethen⸗Inſel ausführte. Dieſe Produktionen beſtan⸗ 
den in verſchiedenen ſehr kunſtreichen und gewandten 
Schiſſs⸗Manbvres u. Kanonenſchüſſen nach der Scheibe, 
während der übrige Theil der Schiffsmannſchaft längs 
dem Ufer plänkelte. Hierauf verfügten ſich JJ. kk. 
MM. nebſt ſaͤmmtlichen kaiſerl. und königl. Hoheiten 
auf gedachte Margarerhen:Fufel, wo Allerhöchſte und 
Höchſtdieſelben auf Veranſtaltung Sr. kaiſerl. Hoheit 
des Erzherzogs Palatinus, als Beſitzer jenes reizen⸗ 
den Eilandes, zu Mittag ſpeiſten, und ſich an den 
lieblichen Garten⸗Anlagen und den herrlichen Ausſich⸗ 
ten ergotzten. Am 28. um 5, Uhr Abends ließen des 
Kaiſers Majeſtät die im königl. Schloſſe in der Kron⸗ 
kammer, in einem verſiegelten Behältniß aufbewahr⸗ 
ten Reichskleinodien (Krone ſammt Scopter Krdnungs⸗ 
mantel ꝛc.) durch die Herren Kronhüter öffgen, und 
beſahen ſammt Ihrer Majeftät der Kaiſerin, nebſt 
den übrigen kaiſerl. und königl. Hoheiten, dieſen ur⸗ 
alten, ſo merkwürdigen Kronſchatz des Königreichs 
Ungarn. Am 29. Vormittags wohnten die allechdch⸗ 
fen und hoͤchſten Herrſchaften auf der, durch die Bes 
mühungen des Herrn Franz Xav. v. Mayerffy ſo 
mufterhaft eingerichteten St. Lorinezer Pußta, unweit 
Peſth, verſchiedenen von gedachtem Pächter veranſtal⸗ 
teten, auf Pferd⸗ und Rindviehzucht Bezug habenden 
Uebungen (Einfangen wilder Heerde⸗Ochſen und Pferde, 
Einſpannen ins Joch der erſteren, Satteln der 67 
tern ꝛc., durch mehr als 20 Gulyas und Tſchikos) 
bel. — Geſtern Vormittags war auf dem Rakos uber 
ſammtiſche Lagertruppen Revue⸗Manbore. Heute 
(1. Oktbr.) iſt im Loger große Kirchenparade, und 
auf Morgen das Haupt⸗Mandore beſtimmt. Die 
Aufhebung des Lagers iſt, nach Maaßgabe der Witz 
terung: Umſtände, auf den 6. d. M. angeordnet. — 
Am 26. Sept. war zu Ofen bet Ihrer Excellenz der 
wverwittweten Frau Gräfin v. Batthyan, geb. v. Mais 
abEnyı, Ball, welchen ſämmtliche kk. Hoheiten mit 
Hdah ſiihrer Gegenwart bechrten. 


ti uh. 


„Paris, den 2. Oktober. Noch immer dauert der 
Freudenrauſch über die Geburt des erſehnten Throne 
erben fort. — Es war der Kammerdiener Hue, der 
den König aus dem Schlafe weckte, um ihm dis Ge⸗ 
burt ſeines EnkelsNeffen anzuzeigen. Mehreremale 
mußte, er wiederholen: daß es ein Prinz ſeh, und 
*. Maj. brachen dann in den Ruf aus: 1 15 * 
gecautt! — Der König zeigte ſich am 30. ſelbſt am 
Fenſter mit dem Kinde auf dem Arm, das er wiegle 
und kuͤßte; auf das fröhliche Jauchzen des Volks 


winklig er Stille und faster Ihr, und auch ich, wir 
ird ihn immer: herzlich inden“ 1 0 zußerte 


er hernach, uber alles, was ich fehe, hoͤchſt vergnügt, 
beſonders aber über die Zufriedenheit, die ich auf als 
len Geſichtern bemerke, und die mir die Zuneigung 
meines Volkes und deſſen Theilnahme an dieſem gluͤck⸗ 
lichen Ereigniß bekundet. Der hohen Wochnerin 
ſchenkte er auch eine bronzene Uhr. An derſelben er⸗ 
blickt man auf der einen Seite die Lueing (Gbttin 
der Geburt) die Entbindung erwartend; auf der an⸗ 
ern Klotho, die jüngſte der Parzen, den goldenen 
ebensfaden des erhabenen Kindes ſpinnend. — Un⸗ 
r Municipalitaͤt, die Sr. Maj. Gluck wüͤnſchte, er⸗ 

te der Monarch: Junig hat mich die Freude und 

ie rührende Theilnahme meines Volks an dieſem Er⸗ 
eigniß gefreut. Er, der gegenwärtig mein Glück iſt, 
wird einſt das Gluͤck Frankreichs ſeyn. Auf dieſes 
geliebte Kind kann ich die Worte meines Bruders bei 
15 Rückkunft in Frankreich anwenden: „Seht, ein 
Franzoſe mehr!“ — Der neugeborne Prinz iſt ſehr 
wohl geſtaltet und von ſtarken Gliedmaßen. — Dem 
Conſtitutionell wird es in unſern Zeitungen zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er fo kalt Über die Geburt des 
Thronerben ſpricht, und des allgemeinen Freudentau⸗ 
mels faſt gar nicht erwähnt, vielmehr ſelbſt manches, 
wäs einer Mißdeutung fähig iſt, berichtet; z. B. daß 
eine Compagnie Schweizer unter dem Zimmer der Her⸗ 
zogin von Berry kampire, damit die Ruhe J. k. H. 
nicht geſtort würde; ungeachtet die Prinzeſſin ihre 
Ruhe aufopfert, und ſich, um den Wünſchen des Volks 
zu genügen, oͤfters mit ihrem Kinde am Fenſter zeigt. 
Unter andern fand ſie ſich ein, als die Starken der 
Halle (die Sacktraͤger) und Kohlentraͤger in Feierklei⸗ 
dern unter ihrem Fenfter erſchienen und Freudentänze 
begann. — Um die Geburt des Herzogs von Bor⸗ 
deaux zu feiern, hat der König auch vielen Perſonen 
den Helligengeiſt⸗Orden ertheilt. Commandeurs find 
unter andern die Cardinale Luzerne und Beauſſet ges 
worden; Ritter⸗Commandeurs: Talleyrand, die März 
ſchaͤlle Conegliano, Belluno, Tarent, Reggio, Raguſa, 
Aldufera, Beurnonville; ferner die Herren Decazes, 
der Kriegsminiſter und der vorige Miniſter Deſolles ꝛc. 
— Die Herzogin von Berry hat jedem Unteroffizier 
der Garde und unſerer Garniſon aus ihrer Kaſſe 1 


Franken geſpendet. — 7 Medaillen ſind bereits auf 


die Geburt des Herzogs von Bordeaux erſchienen. 
Eine zeigt den Herkules, der in der Wiege die Schlange 
erdrückt, mit den Worten: dem ſchwerſten Geſchick 
wieſt du obſiegen. Eine andere enthält auf der einen 
Gate die Bildniſſe des Herzogs und der Herzogin 
don Berry; auf der andern Seite ſieht man Frank⸗ 
At) welches das neugeborne Kind unter den Schutz 
eh ulaps ſtellt, das Minerva mit ihrer Aegide be⸗ 
fügt. Die Umſchrift enthält die Worte: „Ein Prinz 
ist geboren, unſte Wunſche find erfüllt.“ — In der 
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Oper follte le Rossignol gegeben wer f 
Elle. ie K gegeben werden; auf B 

kel ward aber Athalie mit Aden Chir Nuke 

Alle Anſpielungen in dieſem Stück wurden mit Ent 
thuſiasmus aufgenommen. Beſonders wirkte die Stelle 
Ah, Pre sa fureür elle s'etait trompeet Si « 

sang des nos rois quelque goutte echäppce! 
Nach der Tragbdie fang. Bonel mehrere Const 6, 
Folgendes an die gluͤckliche Mutter ward mehrten 
verlangt: 2 8 U 
„est un Bourbon, France qui vient de naitrer 
est de tes Rois Fauguste rejettong“ 2 
a. le ce faible enfant döit‘&tre a 
„espoir du brave et la terreur dus trai ＋ 
C'est un Bourbon! EHER 25 90 
est un Bourbon, heüreuse mere, oubhlie 
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Et ton veuvrage et ton triste abandon; 8 
est ton epoux qui renait-à la vie, red 
Ce noble enfant je: rend à la pätrie; > 1 
C'est un Bourbon! vr me 


Der Kammerherr, Herr von Lelpine, ging als Co 
rier nach Neapel ob, um den Eltern W ee 
Berry die Nachricht von der Entbindung zu über 
bringen. — Eine Art Cortes hatte ſich 1808 in Por 
tuzal gebildet, um uber die Mittel zu berathſchlage 
der von den Franzoſen beabſichtigten Theilung de 
Reichs zuvorzukommen. Dieſe Verſammlung ſprach 
aber fo viel vom Vaterlande, und insbeſondere trug 
der Juiz⸗do⸗Povo (Volksrichter, Prätor) von Liſſabom 
die Wunſche des Volks nach koaſtitutionellen Inſii 


tutionen fo nachdrücklich darin vor, daß Junot peu 


ruhigt ward und die Verſammlung aufldſte. 
ſah in der Folge die Portugieſen ſich ei A Engl 5 

der und Spanier anſchließen, um die auswärtige Mi 
litair⸗Regierung zu vertreiben und ſich eine Verfaſſung 
zu geben. In letzterer Hinſicht ſcheiterten ihre PN 
mühungen, und man erinnert ſich des traurigen To 
des des Generallieukenants Freyre d'Andrade und fe 
ner Ungluͤcksgefährten. Die Dienſte, welche Marſchall 


Beresford dem Lande geleiſtet, konnten noch nicht 


vergeſſen machen, daß er ein Unterthan Großtritig, 


niens ſey; und obgleich die Zahl der im portugiell® 


ſchen Heere angeſtellten engliſchen Off; icht 

traͤchtlich iſt, fo befinden fie ſich e 4 
vornehmſten Stellen und des Generalſtaabes, ein Um⸗ 
Hand, der dem National⸗Militair nicht angenehm ſehn 
kann, das überdies ſehr reduzirt iſt. > 
t li 97 
(Vom 16. September.). Die Nachrichten 6c 
pel reichen bis zum 19. a e 00% 
ſich neuerdings nach dem Schloſſe Capo. di Monte 
begeben, um daſelbſt zu reſidiren. — Ueberall (tagt 
die Zeitung von Neapel) iſt kriegeriſche Bewegung, 
Leute von jedem Alter und Stande eilen zu den al, 
nen. Sonſt war das Dekret der Konſcription dos 
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lament ſolches erlauben oder verbieten wird. 


ein. 


Zeichen der Thränen und der Verzweiſung von kau⸗ 


ſend Männern; jetzt würden Mütter und Gattinnen 


ertöthen, wenn ihre Söhne und Gatten nicht zu den 


Waffen griffen, auch wenn ſie nicht von dem Geſetz 
hlezu aufgefordert werden. Das Volk hat Einen 
Wunſch, Einen feſten Willen: die Verfaſſung zu ders 
theidigen, die, vom König und feinem erlauchten Sohn 
beſchworen, das koͤſtlichſte Erbtheil aller Neapolitaner 
wide. — Für die Fahnen der 64 Militair⸗Vataillone 
und die 15 Regionen hat die Kronptinzeffin von Nea⸗ 
pel Fahnenbänder ſelbſt geſtickt. — Die offizielle Zei⸗ 
tung von Neapel meldet: daß der franzöſiſche Ger 
ſandte von Narbonne, der wegen Ptivat⸗Angelegen⸗ 
heiten nach Frankreich zu reiſen, ſchon ſeit dem Juni 
Urlaub gehabt, feine Reiſe aber ausgeſetzt babe, bis 
der Herr von Fontenay, der in feiner Abweſenheit 
Geſchaftsführer ſeyn wird, angekommen ſey. Dies 
iſt nun geſchehen. Es iſt ein Reglement für die 
Druckereſen und Buchhandlungen erfchienen, nach wel⸗ 
chem kein Buch ohne Namen des Verfaſſers oder des 
Druckers erſcheinen ſoll. Zuwiderhandelnde ſollen 
ſtreng beſtraft werden. — Der Miniſter des Innern, 
Hileciardi, hat allen Prälaren des Reichs in einem 
Umlaufsſchreiben angezeigt, daß vorläufig kein Mbnuchs⸗ 
Orden neue Mitglieder aufnehmen dürfe, bis das un 
— Von 
den in der Lombardei eingerückten Oeſterreichern wird 
die Infanterie in die Städte verlegt; die Cavallerſe 
bleibt auf dem Lande. — Aus Sizilien und über dle 
Operationen gegen die Palermitauer hatte man keine 
neue Nachrichten. Die zu Neapel befindlichen Paler⸗ 
mitaner können, nach einem Befehle des Prinzen 
Reſchsverweſers, entweder daſelbſt bleiben, oder in ihr 
Vaterland zurückkehren. Im erſten Falle aber muüſſen 
ſie der Verordnung nachleben, welche alle Briefwech⸗ 
sel mit Palermo verbietet. — Nachrichten aus Corfu 
vom 31. Auguſt melden, 
ſich freiwillig der türkiſchen Eskadre ergeben habe. 
Die Feſtungen Santiquarauta und Butrino, ſo wie 
alle nahre Ports in dieſer Gegend, haben ſich ohne 
den geringſten Widerſtand unterworfen. Nach dieſen 
Ereigniſſen iſt das tüuͤrkiſche Geſchwader nach Parga 
geſegelt, während die Sohne des verſtorbenen Mus 
ſtapha Paſcha, welche nach dem tragiſchen Tode ih⸗ 
res Vaters und nach der durch Ali bewirkten Vertil⸗ 
gung ihrer edlen und alten Familie, ſich nach Kons 
ſtankinopel geflüchtet hatten, mit ihren Truppen gleich 
noch Blut dürſtenden Ldwen zu Lande gegen die Ber 
ſatzung von Parga, au deren Spitze ein Neffe Alls 
fand, zogen. Sowohl die Truppen als die Flotte 
trafen gegen Abend unter den Mauern von Parga 
Die Flotte ſetzte ſogleich Truppen ans Land, 
und begann den Angriff. Nach einem zweitägigen 
Kampfe ſchiffte ſich Muhamet-Paſcha, Neffe Ali's 
feinen unvermeidlichen Untergang vorausſehend, mit 


daß beinahe ganz Epirus. 


ohngeführ dreißig der Seigigen, zur Nach lzeit guf einer 
Kanonierbarfe ein, um ſich den Ober⸗ Befehlshaber 
der tuͤrkiſchen Eskadre zu ergeben. 


Spanien. 


N * 
Madrid, den 25. September. Der Vorſchlag 
wegen Begnadigung der Afraneesades (derjenigen 
Spanier, die Joſeph Bonaparken dienten und ihm 
nach Frankreich folgten) ift durchgegangen. Sie duͤr⸗ 
fen wieder zurückkehren, und erhalten ihre Guͤter (von 
denen aber viele veräußert find) wieder, auch den Ge⸗ 
nuß der bürgerlichen Rechte. Nur auf die Aemt 
und Pensionen die ſie ehemals genoſſen, haben 
keinen Anſpruch. Das Schickſal der Perſer (die 
gegen die Conſtitution erklaͤrt hatten) dürfte nicht (b 
günſtig ausfallen, 2 
Die Cortes haben dem lahmen Cujo aus Maid 
der ſehr dhätigen Antheil an der Revolution gen 2 
men, eine National Belohnung zuerkannt; in Erwö⸗ 
gung: daß dieſer Patriot in Gefahr war, augenblick 
lich gehenkt zu werden. — Der Baron Koll be⸗ 
kannt durch den verungluͤckten Verſuch den König, 
aus der Gefangenſchaft zu Valencia zu befreſen un 
nach England zu entführen, der von Napoleon des⸗ 
halb eingekerkert wurde, hatte nach der Wiederher⸗ 
ſtellung von Sr. Maj. ein Paar Licenzen zur Mehl⸗ 
einfuhr in Kuba und 12 OMeilen Land auf dieſer 
Juſel erhalten, unter der Bedingung ſie mit Katho⸗ 
liken zu verſehen. — Ein Geſetz Entwurf unferfäge 
die Ausfuhrung des Viehes überhaupt und der Schaafe 
insbeſendere. Wer dagegen handelt, ſoll für jedes 
Schaaf 50 Ducaten zahlen für jeder Widder und 
jedes Lamm 100. Auch der Treiber Ton, nach Ver⸗ 
haͤltuiß der Menge des Viehes, mit 4 bis 10jaͤhriger 
Feſtungsſtrafe belegt werden. r ce 


Portugal. 


Von der Porkugſeſiſchen Grenze, den 19. Sept. 
Durch außerordentliche Gelegenheit erfährt man, daſt 
die Revolution von Portugal am 16. dieſes und 
gegen den Willen der Regentſchaft vollendet worden 
iſt. Die Truppen zu Liſſabon hatten Befehl in ihren 
Kaſernen zu bleiben; allein dieſe Vorſichtsmaaßregel 
vermehrte nur die Gährung. Das 16. Regiment gab 
den Ausſchlag. Ein Capitain deſſelben gab den Sol⸗ 
daten den Befehl, der Regentſchaft nicht zu gehor⸗ 
chen. Es zog darauf, ſeine Anführer au der Spitze, 
nach dem Platz Nocio, wo ſich bald auch die üb 200 
Truppen von allen Waffenarten, auch die Garde 
Marinen und Milizen (2) einfanden, und alle era 
klaͤten ſich Für die Junta von Oporto. AS 
wurde eine neue Regentſchaft ernannt, die ſich den 
Titel „Excellenz“ beilegte und aus folgenden ſechs 
Perſonen befieht: die Grafen Freire, Payo, Reſenpe, 
Pegnaliel und die General⸗Neutenants Acedo und 
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San Brancamp. Der letzte Name fiel dem Volk 
(deſſen Zuſtimmung alſo vermuthlich gefordert wurde) 
auf; es fragte: ob der Vater oder der Sohn ge⸗ 
meint ſey? Auf die Antwort: der Sohn! genehmigte 
es die Wahl. Die Gefibäfte werden von dieſer In⸗ 
terims⸗Regentſchaft im Namen des Königs geführt, 
und der Ruf: es lebe das Haus Braganza! Es lebe 
die Religion! wird nicht geſpart. — Einer ſpätern 
1 Nachricht aus Badajoz zufolge iſt auch die Junta 
von Oporto in Laſſabon angekommen, wo übrigens 
ie oͤffentliche Ruhe durch Gewaltthätigkeiten nicht 

ſterbrochen worden iſt. Es wird nun, wie zu 

drid am 9. Marz, auch dort eine proviſoriſche 

a ernannt, die bis zum Zuſammenteitt der Cor⸗ 

es das Ruder ſammt der Regentſchaft (der vollzie⸗ 
nden Macht) führt. — An den Commandanten des 
orks Belem, (beim Eingang des Hafens), iſt Be⸗ 
ehl ergangen, ohne Erlaubniß der neuen Regierung 
kein Schiff auspaſſiren zu laſſen. — Den Engläns 
dern iſt keine Unannehmlichkeit widerfahren, nur den 
ffizieren dieſer Nation die Einladung zugekemmen, 
nicht dͤffentlich in Uniform zu zeigen. — Die 
evolution von Portugal iſt zwar, ihrem Entſtehen 
nach den Umwälzungen von Spanien und Neapel 
in mancher Hiaſicht ahnlich: dennoch aber kreten in 
Portugal Unftände ein, die in den beiden andern 
reboltirenden Staaten nicht ſtatt fanden. Es iſt die 
Abweſenheit des Hofes von Liſſabon, was hier den 
Unterſchied macht. Drei Millionen Thaler weuigſtens 
die der Hof und die demſelben gefolgren Großen jaͤht⸗ 
lich in Portugal verzehrten, ſind dadurch dem Lande 
entzogen; dieſes jährliche Eutbehren einer ſo bedeu⸗ 
tenden Summe muß, auf Handel, Gewerbe und 
uſtfleiß dieſes nur mäßig großen Landes nachthei⸗ 
ligen Einfluß haben. Sollen alte Gebrechen ver⸗ 
beſſert, udthig gewordene neue Einrichtungen ins 
Werk geſetzt werden, ſo durchläuft der Bericht des⸗ 
halb beinahe einen Erddurchmeſſer, bis er zur Stelle 
kommt; der Beſcheid darauf macht wiederum einen 
ſolchen Weg, und darüber vergeht eine lange Zeit, 
in der das Mangelhafte ungebeſſert, das vorgeſchla⸗ 
ene Gute unausgeführt bleiben muß. Dem König 
fad felbft die Herzen der Portugieſen, trotz ihrer un⸗ 
glücklichen Lage, nicht entfremdet geworden. Er wird 
allgemein geliebt und er verdient die Zuneigung feis 
nes Volkes. Das, was er für Braſilien thut beweiſt, 
daß er liberalen Ideen zugänglich iſt und das Wohl 
iner Volker ernſtlich will; ſeine Minifter find. ſeines 
utrauens würdig, wovon unter andern auch folgen⸗ 

r Zäg den Beweis giebt. Der erſte Miniſter, Graf 
batte ſich durch feine erfolgvolle Thätigkeit 
eifall ſeines Monarchen erworben, der ihn 
nicht beſſer belohnen zu konnen glaubte, als wenn 
9. m einen. mit. feiner Unterſchrift verfehenen Bogen 


ler gab und dabei verſicherte, der Miniſter konne 


alles darauf ſchreiben, was er zu haben wünſche, 


und der Gewaͤhrung gewiß ſeyn. Damals war die 


Verſchworung in Fernambuk eben unterdrückt, und 


gegen die Theilnehmer derſelben das Todesurtheil 
aus geſprochen worden. Arcas benutzte das Blanquet 


zu nichts anderm, als die Begnadigung der Verbre⸗ 


cher darauf zu ſchreiben, und der König, geröhrt 
über die Uneigennützigkeit ſeines Miniſters, geneh⸗ 
migte ſie. — Die Nerderung des Volkes ven Por⸗ 
tugal, daß der König feine Reſidenz wieder nach Liſ⸗ 
ſabon verlege, würde dem ien d zu er⸗ 


füllen ſchwer fallen. Die Vorliebe für das neu auf? 


blühende Braſilien abgerechnet, welches alle Muͤh⸗ 
waltung für deſſen Cultioirung fo herrlich lohnt, fo 
iſt der Aufenthalt des Königs dort dringend ndthig, 
da vielleicht nur allein die Anweſenheik des Hofes 
Braſilien abhält, ſich mit den neuen, füdanısrıfanis 
ſchen Republiken zu vereinigen. 


Großbritannien. 


London, den 30. September. Von Dover ging 


vorgeſtern ein Fahrzeug ab, um, hieß es, die Gräfin 
Oldi und 16 andre Zeugen für die Koͤnigin herüber 
zu führen. Selbigen Tages waren 12 Paderboote 
mit Paſſagieren angekommen. — In Boulogne hatte 
die Gräfin Oldi am 28. auf Nachrichten gewartet. 
Pldoͤtzlich brachte ein Italieniſcher Oberſt. ihr Briefe, 


worauf ſie mit 5 bis 6 anderen Zeugen nach Paris 


7 reiſete. Es ſcheint ſie war geſtern wieder in 
oulogne. Der Courier enthält mehrere Zeugniſſe 
der guten Aufführung der Dlle. De Mont. — Wie 
der Courier berichtet, iſt ein Korallenhändler aus 
Italien angekommen, um die gegen die Kömgin auf⸗ 
getretenen Zeugen zu widerlegen. Er erhalte 300 
Pfd. St. und außerdem von Anfang bis Ende ſeiner 
Reiſe taglich 8 Guinen. — Wie lange die Revolu⸗ 
tion in Portugal vorbereitet war, ergiebt ſich daraus: 
daß die hier erſcheinende portugieſiſche Zeitung, fie 
mit eben der Gewißheit, wie die Sonnenfinſterniß 
ankündigte. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs iſt eis 
nem wahren Veduͤrfniß der weſtlichen Provinzen des 
Preußischen Staats abgeholfen, und das geräumige 
vormalige Nonnenkloſter in Kentrop, eine Viertel⸗ 
meile von Hamm, zu einer Taubſtümmen⸗Anſtalt 
beſtimmt worden. Der Vorſteber derfelben, Dr. 

idner, hat ſich in Berlin unter Graßppf zu ſei⸗ 
nem wichtigen Beruf gebildet. 0 
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Die in Niederländifchen Blättern zuerſt Aufgenpnte 


mene Nachricht: daß ein Kurier von Berlin die Or⸗ 
dre nach Düffelvorf gebracht habe, die in den Rheins 
prodinzen ſtehenden Truppen ſchleunigſt zuſammen 
zu ziehen, und daß dieſelben dann von einem Prin⸗ 


zen des Hiuſes würden gemuſtert werden, iſt völlig 
ungegründet. 22 
Wie Naumburg ſein Kinderfeſt wegen Prokopius 
Abzug, fo wird Löwenberg künftig fein Jungfrauen⸗ 
feſt haben wegen des franzdſiſchen General Puthauds 
Gefongennehmung. Puthaud nemlich war zur Schlacht 
an der Katzbach dem Blächerfchen Heere in die Flanke 
enkſendet, kam zu ſpät, mußte zurück, verſuchte bei 
Hirſchberg umſonſt ſich uber den Bober zu retten, 
und war gezwungen, auf den Hohen von Plagwitz 

‚und dem Lettenkerge, hart am lleilen Ufer, Loͤwen⸗ 
berg gegenüber, am 30. Auguſt 1813 die Waffen 
zu ſtrecken. Ditſen Tag feiern die Anwohner beider 
Ufer, die Löwenberger und Plagwitzer, in folgender 
Art: Nachmittags um 4 Uhr, zu welcher Stunde 
die letzten Franzoſen abzogen, verſammeln ſich vor 
dem Rathhauſe die erwachſenen Jungfrauen der Stadt, 
feſtliche Kranze im Haar, und die Stadtſchulen beis 
der Glaubensbekentniſſe, ihre Lehrer an der Spitze. 
Unter dem Geläute aller Glocken geht der geordnete 
Zug nach dem fogenannten Buchholze, das auf einer 
bedeutenden Anhöhe dem Lettenberge gerade gegen: 
uͤber, am Fluſſe gelegen, mit ſeinen freien Plätzen 
und aumuthigen Gängen ein Lieblingsort der Lowen⸗ 
berger iſt. Auf einem freien Platze iſt Blüchers 
Bruſtbild aus Gußeiſen aufgeſtellt, ernft nach dem 
entſcheidenden Lettenberge ſchauend. Die Jun frauen 
ziehen den erſten. Kreis um den eiſernen Krieger, den 
übrigen Platz füllt die Schuljugend und deren Eltern 
nebſt den Bewohnern der Stadt und Umgegend. 
Gleichzeitig findet ſich jenſeit des Boders die Plag⸗ 
witzer Gemeinde mit ihrer Jugend, feſtlich geſchmuͤckt, 
auf dem Lettenberge ein. Jetzt giebt ein Stöͤckſchuß 
das Zeichen zum Anfange des Feſtes; er erinnert 
zum letztenmale an die Schrecken des fliehenden Krie⸗ 
ges, und iſt er verklungen, ſo erhebt ſich einſtimmig 
der fromme Friedensgeſang: „Nun danket alle Gott“ 
c. Es folgt ein „Lebehoch“ dem Könige und eins 
dem Vater Blücher. Der Abend findet die Theil: 
nehmer bei Tanz und fröhlihen Mahle im (jeßt) 
Schmiegolskyſchen Gartenſaale. 

Der bekannte Dr. Mallinkrodt, gegen den der Ge⸗ 
neral v. Thielemann aufgetreten war, weil Mallink⸗ 
rodt bemerkt hatte, daß man das koͤnigl. Verbot der 
Störung der Sonntagsfeier nicht beobachtete, hat in 
dieſer Angelegenheit jetzt einen ſchöͤnen Triumph ges 
habt. Er war nämlich von dem Kriminalfenat in 
Kleve zu einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Das Ober⸗Landesgericht in Magde⸗ 
burg hatte die Strafe niedergeſchlagen, und jetzt hat 
auch das Kammergericht die Koſten gänzlich aufgeho⸗ 
den und erklärt, daß, da Mallinkrodt die Wahrheit 

eſagt, er auch das Recht dazu gehabt. Zu allen 
Fallen bebauptet jener geachtete Gerichtshof feinen 
ſchonen Ruf. 


Nach Schiffs ausſagen befände ſich General Beres⸗ 
ford mit dem Kronprinzen von Portugal auf Madera. 
Man ſprach von Unterhandlungen, dle alles ausglei⸗ 
chen durften. Der Kronprinz ſoll mt unumſchraͤnk⸗ 
ten Vollmachten verſehen ſeyn. e 

Der portugieſiſche Geſchaͤftefuͤhrer in Hamburg, 
Correa, hat einen Aufruf an feine Landsleute ers 
laſſen, mit dem Motto aus Camoens: „Sie verlaͤug⸗ 
nen den König und das Vaterland, und werden, 
wenn es erforderlich iſt, wie Petrus ſelbſt Gott vers, 


laͤugnen.“ * 

Nach direkten Berichten aus Lſſabon war bie e 
gentſchaft wegen der Stimmung der Soldaten, a. 
troſen und Buͤrgerſchaft etwas in Verlegenheit. Die, 
Oportoparthei ſucht die Oberhand zu gewinnen. Die 
Regentſchaft folk von Lord Beresford Depeſchen er⸗ 
halten haben, die ſehr geheim gehalten werden. So 


verworren alle dieſe Angelegenheiten ſcheinen mogen, 
ſo wenig dürfte es, nach Aeuſſerungen ſehr bedeutenz 
der Perſonen, auf irgend einem Punkte Europens zu 
wirklichen Feinofeligfeiten kommen. Man glaubt vie 
Zuſammenkunft der hohen Monarchen wird die Er⸗ 
haltung des Friedens v.rbärgen, 
Zu Paris ſpielte unlängft der Schauſpieler Bapti⸗ 
ſte eine obrigkeitliche Perſon, und zog aus der Taſche 
ei Papier, das eine Vollmacht vorſtellen follte, um 
feine Amtgewalt auszuüben. Wie groß aber war ſein 
Erſtaunen, als er auf dem Papier den Namen einer 
ſeiner Verwandtinnen las, welche wegen Nichtwiſſen 
eines Teſtaments, das ihr zu Gunſten zu Dresden 
gemacht wurde, um ein bedeutendes Vermoͤgen kam, 
das ihr ein Oukel vermachte. Das Papier war die 
Abſchrift dieſes Teſtaments. Baptiſte ſtieß mehrere 
Ausrufe des Erſtaunens, mit Fornifden Gebehrden 
begleitet, aus, ſo daß das Theater von Beifall ertönte. 
Die Zuschauer aber waren fern, die wahre Urſache zu 
vermuthen. Baptiſte ſteckte das Papier wieder ſorg⸗ 
fuͤltig in die Taſche, ſpielte feine Rolle aus, und theilke 
am andern Tage die Entocdung feiner Verwandtin 
mit, deren Anſprüche wahrſcheinlich werden anerkannt 
werden. Mau erklart dieſen ſeltſamen Zufall auf 
folgende Art: Vor einiger Zeit reiften einige Schau⸗ 
ſpieler von der comedie frangaise nach Dresden, 
um in Gegenwart der Souveraine, welche allda vers 
ſammelt waren, zu ſpielen. Unter andern theatrali⸗ 
ſchen Bedurfniſſen hatte man auch alte Pergamente 
vonndthen; und es iſt wohrſcheinlich, daß das befrag⸗ 
liche Dokument ſeitdem in der Taſche des Kleides ſich 3 
befand, das Baptiſte anzog, als er die glückliche Ent“ 
deckung machte. N ern 
— — 
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Litera riſche Anzeige. N 
Den geehrten Herren Pränumeranten auf das Con⸗ 
verſaioas⸗Lexikon zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
die 5 letzten Theile dieſes Werkes nunmehro bei mir 


angekommen, und ſolche ſegleich verabfolgt werben 
können. Das Werk iſt nun von heute an völlig com⸗ 
vun gegen baare Zahlung, noch zum Praͤnumeraklans⸗ 
Preis von 12 Rihlr. 12 Gr., gebunden 16 Nthlr. 
16 Gr., bei dem Unterzeichneten zu haben. Diejeni⸗ 

en Herren, welche das Werk gebunden von mir ge⸗ 
kauft, erſuche ich, mir balzigft einen Probeband zum 
Binden der fehlenden Bande zuftellen zu laſſen. Für 
die Beſitzer der erſten bis vierten Auflage ſind noch 
Bupplementbände zu 2 Rthle. 16 Gr. Cour. zu haben. 

Kiegnitz, den 17. Oktober 1820. 

8 J. F. Kuhlmey. 


—— 
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37. 10 Bekanntmachungen. 
Aufforderung, Da der Herr Major v. Butk⸗ 
Ver, vormals im 23. Infanterie Regiment (4. Schle⸗ 
ſiſchen) jetzt zu Seiffersdorf bei Hüſchberg wohnhaft, 
mir die Regulirung feiner Geſchafte anvertraut hat, 
ſo fordere ich alle diejenigen, welche Anſpruͤche an ihn 
zu haben vermeinen, hierdurch auf, ſich vor dem 
20. December d. J. bei mir zu melden, und dann 
das Nähere. wegen ihrer moͤglichſt baldigen Vefriedi⸗ 
gung von mir zu erwarten. 
Breslau, den 15. October 1820. 

n Der Juſtizkommiſſarius Stöckel, Albrechts⸗ 
15 7 ſtraße No. 1257. 


Dankſagung. Allen verehrten Freunden meines 
verſtorbenen Vaters, des Ober⸗Calculator Böhm, welche 
denſelben am Sonntage, den 15. dieſes, zu ſeiner Ru⸗ 
heſtatte begleiteten, ſagt für die dadurch bewieſene 
Werthſchaͤtzung des Seligen den verbindlichſten Dauk 
Liegnitz, den 17. October 1820. x 
Amalia Bohm, für ſich und im Namen ih: 
ue rer beiden Geſchwiſter. N 


* Is * 0 
Auktions⸗Anzeige. Vei meinem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Abzuge von hier werde ich mein Billard mit 
vollſtändigem Zubehör nebſt mehrern Mobilten, Mon⸗ 
tags den 23. Oktober a. c. Nachmittags um 2 Uhr 
im hieſigen Schießhauſe, durch Auction veräußern, 
und lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein, 
daß die erſtandenen Sachen nur gegen vorherige Be⸗ 
zahlung in Courant verabfolgt werden können. 
Liegnitz, den 13. October 1820. 2 
BVBerwiltwete Coffetier Neumann. 


> 


Anzeige. Dienſtag den 24. d. M. wird der Groß⸗ 
Teich in den Netten gear welches Käufern zur 
Nachricht dient. Groß: eichen, den 18. Octbr. 1820. 

8 Sage, 0 irthſchaftsbeamter. 


BY Tier mr 
u 


Empfehlung. Einem hochzuverehrenden Pub li⸗ 
zum empfehle ch mäß mit meinem hier neu etablſgz 


———ů 1 


— 4 
ten Lager von verſchiedenen Mode- und Seil | 
ren, beſieheud: in ſeidenen Zeugen, Tüchern und 
Shaws, Kattunen, Merinsos, iſſiol 


glatten und faſſiohicten 


Bombaſſins, glatten und Futker⸗Pike's, feinem Mull 


und ordinairem Moufisar zu Gardinen, Nankings, 
Boſtard, glatten und broſchirten Cambries, Gaſe, 
Madraſſe, Somml⸗Maucheſter in verſchiedenen Fat 
ken, wollenen Tüchern und Shawls in perſchiedenen 
Größen, Wellkorde, Trikot, Nanking⸗Corde, oſtind⸗ 
ſchen Nankings und andern Hoſenzengen, Türkiſchen⸗ 
Toalinet⸗ Wollkorden⸗ Pike: und Rips⸗Weſten, Hand⸗ 
ſchuhen und Strömpfen glatt und gefuttert, Garpi⸗ 
nen, Frangen und Borten ꝛc. Ich bitte um genelg⸗ 
ten Zuſpruch, und verſichere, daß ich mich beftreben, 
werde, durch billige Preiſe, reelle Behandlung und 
prompte Bedienung mir bald das Zutrauen meiner 
geehrten Kunden zu erwerben. a 
Mein Gewölbe iſt im Haufe des Herrn Kaufmann 
Daͤsler, bei meinem Schwirgervater Herrn Rophael 
Prousnitzer, an der Burg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke No. 240, 
Liegnitz, den 8. Oktober 1830. f 
Iſidor Kroneder, 


1 
Reiſegelegenheit. »Eine gute Gelegenheit nach 
Berlin in einem ganz bedeckten Wagen, geht Mon⸗ 
tag den 23. oder Dienſtag den 24. d. M. von hier 
ab. Wer ſelbige zu benutzen wänjct, beliebe ſich zu 
melden bei dem Lohnkutſcher Krebs jun. 
Liegnitz, den 17. October 18209. f 


Zu vermiethen. Vor dem Goldberger Thor in 
No. 31. im Haufe der Schmiede, ift een 


Wohnung zu vermiethen, und zu Weihnachten zu bes 
ziehen. Das Nähere iſt beim Rothgerber Hrn. Hude 
ner vor der Pforte zu erfragen. , f 


Liegnitz, den 16. October 1820. z 8 

Geld- Cours von Breslau. 

vom 14. October 18 0. rn | 

FORSCHT r Briefe Geld 

Stück | Holl. Rand. Ducaten Sgl. — ef | 

dito ieee 9 953 

dito FEriedrichsd or — 1 
100 Rt, Conventions- Gele — 4 
dito Reduct. Münze 14175 1753 

dito Banco- Obligations pt. „860 | 

dito Staats-Schuld- Scheine -d 681 — 
dite Holl. Anleihe. Obligat “ — 
dito Lieferungs. Scheine =; 790 — 
dito Trésorsclleine . — 100 
150 Fl. Wiener Einlösüungs-Scheine] 423 | 2 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 131 

Aito v. 5 R.. le 

dito v. 100 Rt 1 1,8 ar 


